Jeder zweite Jugendliche hat bereits einmal gestohlen
[image: image1.png]


 „Out" zu sein bei der Gruppe, das ist die Hauptangst der Jugendlichen heute. Um sich vor anderen zu beweisen, erfin​den die Burschen und Mädchen die absonderlichsten Mutproben. Manche davon sind Straftaten, aber den Jugendli​chen ist das Unrecht nicht bewusst, solange sie nicht erwischt werden. Dann aller​dings fällt es ihnen wie Schup​pen von den Augen und sie sind völlig geknickt, wenn ihnen die Folgen klar werden. Für die meisten Jugendli​chen bedeutet es Spaß, Abenteuer und Mut​probe, aus Super​märkten und Selbstbedie​nungsläden etwas „mitgehen" zu lassen. Süßwarengeschäfte in der Nähe von Schulen haben einen „Schwund" von 20 % der Ware. Da vergeht jenen der Spaß, die davon leben müssen. Es kann niemanden verwun​dern, dass Ladenbesitzer sehr schnell reagieren und die Polizei einschalten, auch wenn es sich nur um ein paar Kaugum​mis handelt.
Um keinen falschen Eindruck zu erwecken: Stehlen be​schränkt sich nicht nur auf Jugendliche. Vom Bankdirek​tor bis zur Hausfrau werden jährlich tausende Erwach​sene von den Detektiven erwischt. Aber bei den Jugendli​chen unter 18 sind die Zahlen alar​mierend. 31 % haben im ver​gangenen Jahr gestohlen, 23 % haben es versucht. Bei den Diebstählen gibt es kein Stadt-Land-Gefälle. „In" ist das Stehlen vor allem bei Schülern, Lehrlinge dagegen stehlen kaum. Bevor​zugte Beute sind Kaugummis, ab fünfzehn Jahren geht es hin zu den CDs. Neben den Diebstählen wird die sinnlose Zerstörungswut immer häufiger registriert. Nur 20 % der Burschen gaben an, dass sie so et​was noch nie gemacht hätten. 82 % der Tee​nager begründen diese Mut​probe mit einem Rauschzu​stand. Nach Misserfolgen in der Schule, Ärger mit den Eltern und Liebesenttäuschun​gen werden gerne Mülltonnen angezündet, Mercedessterne abgebrochen, öffentliche Ver​kehrsmittel und Schuleinrich​tungen beschädigt.  (OÖ Nachrichten, 5. 1. 2005)
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